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Als Jesus starb, zerriss im Tempel in Jerusalem der Vorhang 
zum Allerheiligsten. Seitdem ist der Zugang zu Gott frei, 
ich darf zu ihm kommen, mich ihm nahen. Vorher wäre ich 
wahrscheinlich zu Staub zerfallen. Was für eine Ehre er-
weist mir da Gott! Und dann ist Jesus nach drei Tagen wie-
der auferstanden. Er starb und wurde wieder lebendig. Ich 
glaube an einen lebendigen Gott, an einen Gott, der das 
Leben ist.

Daniel Kopp
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Warum Karfreitag?
Ein Familienangehöriger oder ein enger 
Freund stirbt, das löst in uns große Trauer 
aus. Warum musste dieser Mensch sterben? 
Es ist oft genug unbegreiflich für uns, erst 
recht, wenn diese Person augenscheinlich 
gesund und vielleicht noch gar nicht so alt 
war.

Genau solch eine Trauer werden wohl auch 
die Jünger von Jesus Christus empfunden 
haben, als sie voller Unverständnis zusehen 
mussten, dass genau derjenige, der sie in 
so vielen Dingen unterrichtet hat, am Kreuz 
hingerichtet wurde. Sie hatten gehofft, dass 
er als ihr König die Herrschaft in Israel über-
nehmen würde. Welch eine Enttäuschung, 
ihn nun auf so grausame Weise sterben zu 
sehen. 

Liebe Gemeinde, liebe Freunde,

Den Sinn seines Todes haben sie trotz vie-
ler Vorankündigungen durch Jesus selbst, 
erst richtig nach seiner Auferstehung ver-
standen. Ja, es ist wirklich so: Augenzeugen 
sahen, wie Jesus gestorben ist, aber viele 
sahen auch, dass Jesus wieder lebt - diese 
Augenzeugenberichte lesen wir in der Bibel. 
Vielleicht ist es in unserer Kultur schwer zu 
verstehen, warum Jesus sterben musste. 
Dann lohnt es sich, die weiteren Berichte in 
dieser „mehr“ zu lesen. 

Herzliche Grüße

Die Gemeindeleitung der FeG Herborn

Daniel Theis, Michael Hoof, Sabine 
Czilwa, Matthias Imhof

Vorwort
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um Strafe, sondern um die Wiederherstellung 
von Gemeinschaft und Heil. Es geht um das 
neue Leben jenseits der eigenen Schuld; es geht 
um die Auferstehung jenseits des eigenen Ster-
bens. In Christus bewirkt nicht ein Mensch die 
Versöhnung Gottes, sondern Gott die Versöh-
nung des Menschen! – Ich gebe zu, dass es uns 
schwerfällt, das »Einssein« Gottes zu denken, 
weil wir bei der Rede von „Vater und Sohn« un-
willkürlich an zwei Menschen denken. Aber wir 
glauben nicht an »zwei Götter«, sondern an den 
»einen Gott und Herrn«, der sich den Menschen 
in Gestalt des Vaters und des Sohnes offenbart.

Kann denn das stellvertre-
tende Sterben Jesu am Kreuz 
überhaupt eine solch umfas-
sende Wirkung haben?
Damit wir uns richtig verstehen: Nach dem Neu-
en Testament hat nicht irgendeine Kreuzigung 
eine sühnende und versöhnende Wirkung, son-
dern nur die Kreuzigung Jesu. Die Römer haben 
Tausende Menschen durch Kreuzigung hinge-
richtet. Auch die Kreuzigung eines »normalen 
Menschen« Jesus könnte an sich diese Bedeu-
tung nicht haben – wenn nicht Gott selbst in 
Jesu Sterben und Auferwecken gehandelt hätte. 
Nein, es stimmt, kein Mensch kann für andere 
Vergebung und stellvertretende Sühne bewir-
ken, das kann nur Gott als Schöpfer und Herr 
der Welt. Deshalb bekennen die ersten Chris-
ten Jesus auch gerade im Zusammenhang von 
Karfreitag und Ostern als »Sohn Gottes« und 
»Herrn«.

Was bedeutet dieser Gedan-
ke für Sie persönlich, dass 
einer ans Kreuz genagelt 
wurde, damit Sie von Ihrer 
Schuld befreit werden? 

Sie werden es schon gemerkt haben – sehr viel! 
Es liegt eine unglaubliche Wertschätzung und 
Bedeutsamkeit in der Erkenntnis, dass sich je-
mand nicht nur mit etwas oder viel, sondern mit 
sich selbst und seinem eigenen Leben für uns 
einsetzt. Dass uns diese Liebe und Zuwendung 
nicht erst aufgrund unseres Wohlverhaltens zu-

kommt, sondern so, wie wir wirklich sind, erweist 
diese Liebe und Hingabe als voraussetzungslos 
und unbedingt. Es mag jemand die »Sühnethe-
ologie« noch nicht in allen Einzelheiten erklären 
können, wenn er aber fassen kann, dass das 
Leben und Sterben Jesu für Gottes bedingungs-
lose Treue und vergebungsbereite Liebe zu uns 
stehen, hat er das Herzstück verstanden.

Wir danken Prof. Dr. Eckstein sehr herzlich für 
seine freundliche Genehmigung, sein Interview 
in gekürzter Form abdrucken zu dürfen. Das voll-
ständige Interview finden man in seinem Buch 
„Gesund im Glauben“ auf Seite 63 bis 68, Häns-
sler, Holzgerlingen 2011. Erhältlich bei:
 www.ecksteinproduction.com

5

Warum musste Christus 
sterben? 

Die »historische« Antwort lautet: Jesus starb, 
weil ihn Menschen ablehnten, verurteilten und 
ans Kreuz schlugen. Dies taten sie wegen seiner 
Verkündigung und seinem Wirken im Namen 
Gottes, den er als seinen »Vater« bezeichnete. 
Insofern gilt die Frage des »Warum« zunächst 
einmal den »Herrschern dieser Welt« (1.Korin-
ther 2,8), den Tätern – und nicht dem Opfer. Die 
frühen Christen gaben die so beklemmende 
wie befreiende Antwort: »Menschen haben ihn 
getötet – Gott aber hat ihn auferweckt! « 

An vielen Stellen in Kirche und Theologie ist von 
stellvertretendem Sühnetod die Rede. Jesus er-
leidet stellvertretend die Strafe, die jeder Sünder 
verdient hat. 

„Wenn wir von »Sühne« und »Versöhnung« 
reden, stoßen wir meist auf ein doppeltes Miss-
verständnis. 

Erstens musste nicht Gott versöhnt werden, son-
dern wir, die Menschen; denn nicht Gott war der 
Welt gegenüber feindlich und ablehnend, son-
dern die Menschen gegenüber Gott. 

Und zweitens geht es bei den biblischen Aussa-
gen von »Sühne« und »Vergebung« nicht primär 

Warum musste Christus sterben?

Warum ist der Tod Jesu für uns so existentiell wichtig? Warum begehen wir in unserem 
Land den Karfreitag? Schließlich scheint auf den ersten Blick vieles in Bezug auf das Ster-
ben Christi unverständlich. Warum hat Gott dieses Opfer gefordert? Und welche Bedeu-
tung hat dies für unser eigenes Leben aber auch für unser Sterben? 
Dazu die Antworten des Tübinger Neutestamentlers Professor Dr. Eckstein: 
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Die Auferstehung Jesu - 
Grundlage meiner Hoffnung

Das große Rätsel
Jedes Mal, wenn ich als kleiner Junge meine 
Großmutter in Duisburg-Homberg besuchte, 
ging es an den Rhein.  Doch vorher gab es von 
ihr eine eingehende Belehrung, vorsichtig zu 
sein, da es damals noch Minen gab, die Schreck-
liches anrichteten. Eines Tages fragte ich sie, wie 
schwer verletzte Menschen im Himmel wieder 
„ganz“ würden. „Jesus hatte nach seiner Auf-
erstehung einen neuen Körper. Alle, die an ihn 
glauben, dürfen einmal in den Himmel und dann 
macht er auch bei ihnen alles neu “, entgegnete 
sie.  Richtig begreifen konnte ich das nicht, aber 
diese Hoffnung zog mich an.  Auf einer Jung- 
scharfreizeit vertraute ich mich Jesus an und 
bekam tiefen inneren Frieden.

Das leere Grab
Dennoch nagten Zweifel in mir: „Was, wenn al-
les nur eingebildet war mit der Auferstehung? 
Gab es überhaupt Beweise?“ Während eines 
Gaststudiums in Theologie saß ich dann in der 
Vorlesung von Prof. Moltmann, der durch seine 
„Theologie der Hoffnung“ bekannt wurde. Er 

Heinz-Otto Beimdieke

sprach von der großen Bedeutung der Auferste-
hung für den Glauben und dem Indiz des leeren 
Grabes. Diese Herangehensweise setzte bei mir 
etwas in Gang, was mich schließlich zu einer tie-
fen Überzeugung führte. Später sollte die Tatsa-
che der Auferstehung  grundlegend für meinen 
weiteren Dienst werden.

Der Prüfstand im Alltag
Immer wieder führte Gott mich ans Sterbebett 
von Jung und Alt.  Oft habe ich bei Beerdigungen 
am Grab den Bibelvers gerufen:  „Es wird gesät 
in Unehre, es wird auferweckt in Herrlichkeit; es 
wird gesät in Schwachheit, es wird auferweckt 
in Kraft“ (1.Kor.15, 34).  Die Auferstehung des 
gekreuzigten, toten Jesu bedeutet für mich da-
her nicht nur Grundlage meines Glaubens. Sie 
berechtigt mich auch, Menschen Trost und kon-
krete Hoffnung in Bezug auf ihr eigenes Sterben 
zuzusprechen, wenn sie ihr Vertrauen in Jesus 
setzen. 
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Im Nahen Osten befindet sich die Wiege des 
Christentums. In Ägypten, dem Land mit dem 
größten christlichen Bevölkerungsanteil, geht 
jedoch an christlichen Feiertagen die Angst um 
– besonders an Ostern.  2017 gab es in einer 
koptischen Kirche in Alexandria und Tanta je-
weils Explosionen. Dabei wurden 30 Menschen 
getötet und 70 verletzt. Christen ziehen sich da-
her an Ostern in die Gemeinderäume zum Gebet 
zurück. Sie können schon lange nicht mehr fröh-
lich auf der Straße feiern.
Besonders in El Minya, dem Ausgangspunkt 
der Ausflüge zu den zahlreichen pharaonischen 

Christen in Ägypten brauchen 
an Ostern unser Gebet!

und koptischen Stätten, und in Assuit haben die 
Christen schon viel Leid erlebt. Diese großen, 
geschichtsträchtigen Städte liegen mehrere hun-
dert Kilometer von Kairo entfernt am westlichen 
Nilufer. Hier  ist der ägyptische Pastor A. im Ge-
meindedienst, der im letzten Jahr die internatio-
nale Gemeindegründung Kairos der FeGs in Hai-
ger unterstützte und mit einer Mitarbeiterin Gast 
in unserem Gottesdienst in Herborn war. Beten 
wir daher besonders um Schutz der Christen 
dort, aber auch im  ganzen Land während des 
diesjährigen Osterfestes, vor allem der Frauen 
und Kinder. 
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Die wirtschaftliche Not in vielen Ländern Süd-
osteuropas ist durch mangelndes Wirtschafts-
wachstum und Korruption katastrophal und 
trifft besonders die Menschen am Rande der 
Gesellschaft. 
Mit den ‚Paketen zum Leben‘ hat die Auslands-
hilfe der FeG eine Aktion gestartet, in der wir 
den Menschen in Not konkret helfen können, in-
dem wir Pakete mit Grundnahrungsmitteln nach 
Vorgabe packen und spenden. Ehrenamtliche 
LKW-Fahrer setzen ihre freie Zeit für den Trans-
port der (Überlebens)Pakete ein und christliche 
Gemeinden verteilen sie vor Ort an Bedürftige. 
Etwa alle 14 Tage fahren sie mit einem LKW 80 
Kubikmeter Hilfsgüter nach Südosteuropa, im-
mer ist eine große Anzahl von Lebensmittelpa-
keten dabei. Hilfe, die ankommt.
Was können wir tun? Wir können Lebensmittel 
für ein Paket einkaufen (Leerpakete werden zur 
Verfügung gestellt s.u.). Da die Pakete genormt 
sind, bitte folgende Liste beachten:

Ein Paket sollte folgende Lebensmittel 
enthalten:
2 x 1 Liter Speiseöl in Plastikflaschen
2 x 1 Kg Weizenmehl
2 x 1 Kg Zucker
2 x 1 Kg Reis (kein Milch- oder Kochbeu-
telreis)
2 x 1 Kg Nudeln (2x Spaghetti, 2x Spirelli)
2 x 1 Röhrchen Multivitamintabletten

Bitte keine anderen Waren einpacken (Zollpro-
bleme). Bitte die Kartons der Auslandhilfe ver-
wenden (liegen im Gemeindehaus aus). Dort 

Pakete zum Leben – Hilfe, die 
ankommt

Carola Senz

liegen ebenso die Flyer mit der genauen Anwei-
sung zum Packen der Pakete aus. 
Zeitraum der Aktion:  07. bis 21. April.   Bis dahin 
die Päckchen im Gemeindehaus abgeben, sie 
werden dann von uns zum Abtransport nach 
Wissenbach gebracht.

Ein Paket kostet ca. 12,00 €. Spenden sind auch 
möglich.

FeG Auslandshilfe 
Birkenweg 10-12 
35713 Eschenburg-Wissenbach
Warenannahme Freitag 14.00-17.00 Uhr
Tel. 02774-52260 

info@auslandshilfe.net 
www.auslandshilfe.net
https://auslandshilfe.feg.de/mitma-
chen/aktionen-2/pakete-zum-leben

In der Fastenzeit den Ärmsten der Armen helfen
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Ich heiße Janne Pfeifer, bin 24 Jahre alt und komme ursprünglich 
aus der Freien ev. Gemeinde Duisburg-Wanheimerort. Ich studiere 
seit 2014 an der Theologischen Hochschule Ewersbach und werde 
dort im Juli meinen Masterabschluss machen, um anschließend 
Pastorin zu werden. Verheiratet bin ich mit Marcel und wohne mit 
ihm gemeinsam in Dillenburg-Frohnhausen. Dort gehen wir zur 
Zeit in die Christliche Gemeinschaft. Seit ein paar Jahren bin ich 
sowohl hier in der Gegend als auch im Ruhrgebiet immer wieder 
zu Predigtdiensten eingeladen und habe viel Freude daran. Der 
Predigtdienst in Herborn ist am 28. April.

Gastprediger

Simon Hoffmann – Dorfpastor in Rechtenbach. Ich bin mit Do-
rothée verheiratet (sie hat in Eurer Gemeinde schon mal einen 
Workshop gemacht und ist mit Juliane Hoof verwandt) und habe 
gemeinsam mit ihr 3 Kinder (Malena 10, Liliana 14, Noah 16). Seit 
fast 9 Jahren bin ich in der Evangelischen Gemeinschaft Rechten-
bach Pastor. Vorher war ich Jugendreferent im EC-Thüringen und 
davor Prediger im Berliner Raum, wo ich auch geboren bin. Vor der 
frommen „Karriere“ habe ich den Leuten als Banker „das Geld aus 
der Tasche“ gezogen. Wenn ich am 5.Mai in die „Großstadt“ Her-
born komme, werde ich über das Thema „Die Herrlichkeit Gottes“ 
predigen.

Name: Simon Dietz, Alter: 40 Jahre, Familienstand: Verheiratet, 2 
Kinder. Seit acht Jahren darf ich Jugendleiter in der FeG sein. Ich 
bin begeistert davon, Gottes Wirken an Menschen live zu erleben 
und selbst ein Teil davon zu sein. Es ist ein Geschenk, dadurch die 
Kraft und Realität Gottes sehen dürfen. Am 26. Mai dürfen wir wie-
der eine Taufe durchführen. Die Taufe war in meinem persönlichen 
Glaubensleben ein sehr wichtiger Punkt. Heute weiß ich, dass es 
nichts Besseres gibt, als sich an Jesus zu binden und es dann vor 
anderen Menschen zu bezeugen.
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Am 19. Mai um 10 Uhr findet der diesjährige Entlassungsgottesdienst aus dem biblischen Unter-
richt im Gemeindezentrum der Freien ev. Gemeinde, Konrad Adenauer Str. 66, statt. Die Predigt wird 
turnusmäßig Benjamin Trakle (EfG) halten.  Zwei Jahre lang hat das Team Claudio Thomas (FeG) 

und Benjamin Trakle (EfG) mit 
viel Engagement versucht, Tee-
nies ab zwölf Jahren die Inhalte 
des christlichen Glaubens na-
hezubringen. Jeweils am ersten 
Samstagvormittag eines Monats  
lernen BU Teilnehmer  von 10 - 
14  Uhr zwei neue Lektionen, 
auch eine Hausaufgabe gehört 
dazu. Darüber hinaus wird  im 
Moment eifrig gemeinsam der 
Entlassungsgottesdienst geplant. 

 

Doch was wäre ein guter Unter-
richt ohne schöne Pausen und 
frohe Gemeinschaft? Dass genug 
Getränke und Snacks vorhanden 
sind und auch mit Hilfe der Eltern 
ein warmes Mittagessen möglich 
ist, dafür sorgt stets Teammitglied 
Birgit Fries. Highlight war auch in 
diesem Jahr die BU-Freizeit, die 
im März im Paul-Schneider-Frei-
zeitheim in Langgöns-Dornholz-
hausen stattfand.  

Entlassen werden: Marleny Sophie Anders (FeG), Fabian Thielmann, Colin Pallenberg, Vin Cassian 
Gerstmann (alle EfG).

Wir wünschen ihnen Gottes Segen für ihren weiteren Weg.

Entlassung aus dem biblischen 
Unterricht
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Vortrag von Dr. Vreemann 
am 8. Mai 2019 um 20 Uhr

Es scheint, als ob Hektik, Unruhe und Zeitdruck 
in den letzten 25 Jahren immer mehr geworden 
sind. Stress ist gewissermaßen ein Markenzei-
chen unserer Zeit. Wie ein Virus hat die Rastlo-
sigkeit uns und unsere Mitmenschen befallen. 
Und für das eigentlich Wichtige wie Ehe, Familie 
und das eigene Seelenleben reicht die Zeit schon 
lange nicht mehr! Alles muss schnell gehen, im-
mer schneller: am Arbeitsplatz, beim Einkaufen, 
auf der Urlaubsreise. Und wir merken gar nicht, 
wie der ganze Stress uns krank macht. Blut-
hochdruck, Schlafstörungen, Erschöpfungszu-
stände, Herzinfarkt, Magengeschwüre  -  eine 
lange Liste von Folgen. Wenn wir etwas gegen 
diese Krankheiten unternehmen wollen, dann 
ist Stressbekämpfung das Gebot der Stunde. 
Aber wie macht man das? Wie bekommt man 
diese Hektik in den Griff? Im Volksmund gibt es 
eine alte Weisheit: „In der Ruhe liegt die Kraft.“ 

Wege zur Stressbewältigung 
Und Jesus sagte: „Kommt alle her zu mir, die ihr 
euch abmüht und unter eurer Last leidet! Ich 
werde euch Ruhe geben“ (Matth. 11,28).

D r . V r e e m a n n 
möchte in seinem 
Vortrag praktische 
Tipps und Lösungs-
vorschläge aus der 
Bibel im Umgang 
mit Stress nennen, 
aber auch auf ei-
gene persönliche 
Erfahrungen einge-
hen.  

Er kommt aus Gummersbach und ist Arzt (im 
Ruhestand) für Innere Krankheiten und Psycho-
somatik, Vortragsredner und Buchautor.  Er war 
zwölf Jahre 1. Vorsitzender des Weißen Kreuzes. 
Dr. Vreemann ist verheiratet, hat vier Kinder und 
acht Enkel.  

Treffpunkt•65plus
3. April    „Wie ich mit einem guten Gefühl meinen Lebens-     
  abend plane“ Reinhard Henseling

8. Mai „Den anderen höher achten als sich selbst – auch   
 wenn er Hilfe braucht“  Heinz-Otto Beimdieke
 
Beginn:  jeweils 15:30 Uhr 

Herzliche Einladung auch zu Kaffee und Kuchen oder leckeren 
Schnittchen.
 
Ansprechpartner:  Lothar Reuter 02772/54938 
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Nachruf Else Pötz
Am 27. Januar verstarb Else Pötz, die der FeG 
Herborn als Mitglied seit 20 Jahren verbunden 
war. Else wurde 1933 in Ewersbach geboren, wo 
sie mit ihren Eltern und einer jüngeren Schwester 
aufwuchs und auch zum Glauben an Jesus Chri-
stus fand. Nach dem Schulabschluss, einem Diako-
nischen Jahr und einem Au-pair Aufenthalt in Paris 
heiratete sie 1954 Gustav Adolf, der ihr während 
seines Studiums am Theologischen Seminar Ewers-
bach begegnet war. Als Pastorenfrau begleitete sie 
ihren Mann fortan zu verschiedenen Dienstorten. 
Es fiel ihr leicht, sich immer wieder auf neue Leben-
sumstände einzustellen. In dieser Zeit kümmerte 
sie sich hauptsächlich um die Erziehung der vier 
Kinder und einer Pflegetochter.
Im Ruhestand siedelte das Ehepaar 1999 aus Ober-
bayern nach Herborn um. Sie konnten bei guter 
Gesundheit noch viele Reisen unternehmen und 
sich an 12 Enkeln und 8 Urenkeln freuen. In den 
letzten Jahren war Else zunehmend bewegungs-
eingeschränkt und pflegebedürftig. Nach einem 
Unfall ihres Mannes im Dezember 2017 konnten 

beide nicht mehr in Herborn bleiben und fanden ein 
neues Zuhause in den Christlichen Seniorenhäu-
sern Lützeln. Vor allem Else war mit dieser Lösung 
sehr zufrieden und freute sich an der gewonnenen 
Abwechslung und Lebensqualität.
In den letzten Wochen konnte man bei Else einen 
Abbau beobachten. Direkt nach der großen Feier 
des 90. Geburtstags 
von Gustav Adolf am 
15. Januar bereitete 
sie sich wohl inner-
lich auf den Abschied 
vor. Sie war lebens-
voll und wollte gerne 
heimgehen zu dem 
Vater im Himmel. 
Er hat es geschenkt, 
dass sie schmerzfrei 
und friedlich ein-
schlafen konnte. 
Wir als Gemeinde wünschen den Angehörigen 
Kraft und Segen in der Zeit der Trauer.

Am 27. April 2019 wird um 15 Uhr die Hochzeit 
von Michael Grünert und Katharina Theiß stattfin-
den. Michael geht seit 2016 in unsere Gemeinde, 
die geistliche Heimat von Katharina war bis jetzt 
die Christliche Gemeinschaft in Frohnhausen. Zu-
sammen mit Michael und Katharina werden auch 
Katharinas Bruder Christopher Theiß und seine Frau 
Nina von Matthias Rompf getraut. Michael und Ka-
tharina würden sich sehr freuen, wenn Freunde aus 
der Gemeinde daran teilnehmen. Wir wünschen den 
beiden Paaren und der kleinen Giuliana Gottes Se-
gen und freuen uns mit ihnen. 

Eine Doppelhochzeit in unseren 
Räumen

Michael, Katharina, Nina, Christopher v. links
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Mensch Martin!
Martin, du bist Leiter im offenen Lauftreff 
in der FeG Herborn. Woher kommt deine 
Motivation, Marathon zu laufen? 

2007 stellte ich fest, dass ich mich bewegen 
muss, um gesund und fit zu bleiben. Um mich 
zu motivieren, habe ich mir einen Marathon vor-
genommen. Seitdem laufe ich jedes Jahr einen.

Wie gelingt es dir neben Beruf und Familie, 
das Laufen zeitlich in deinen Alltag zu inte-
grieren? 

Ich nutze zeitliche Lücken. Wenn ich auf Dienst-
reise bin, nehme ich die Laufschuhe mit. Nach 
dem letzten Elternsprechtag bin ich drei Stunden 
nach Hause gelaufen. 

Du läufst dieses Jahr in Kenia beim „Musk-
athlon“. Was ist das?

Die christliche Be-
wegung „der 4te 
Musketier“ organi-
siert einen Spenden-
lauf zugunsten des 
Kinderhilfswerks 
„Compassion“. Je-
der „Muskathlet“ 
sammelt durch ver-
mittelte Patenschaf-
ten und Geldspen-
den mindestens 
10.000 Euro.  

Wie finanzierst du die Teilnahme?

Alle Ausgaben wie Teilnehmerbeitrag, Hin- und 
Rückflug, Visum usw. bezahle ich privat. Es ist 
praktisch mein Geschenk zu meinem 50. Ge-
burtstag – mit Genehmigung meiner Frau. Alle 
Spenden hingegen werden zu 100% an die Kin-
der weitergegeben. Nichts davon wird zur Mitfi-
nanzierung meiner Kosten verwendet.   Fred König

Welche Herausforderung stellt der „Musk-
athlon“ dar?

Zum einen ist es eine sportliche Herausforderung, 
weil es nicht vollständig planbar ist. Ich bin noch 
nie unter fremden Bedingungen gelaufen und 
auch noch nie auf einer Hochebene in 2.000 m 
Höhe. Ich war noch nicht einmal in Afrika :-). Die 
andere Herausforderung ist finanzieller Natur. 

Ist es dir gelungen, die 10.000 Euro Start-
geld zu sammeln? 

Mir nicht. Es ist aber schon jetzt gelungen, ja. Ich 
bin kein „Verkäufer-Typ“, deshalb hatte ich Gott 
gebeten, nach dem Motto: „Du besorgst bitte die 
Spenden und ich laufe“. Und tatsächlich passier-
te ein Wunder: Gott schenkte, dass bereits drei 
Monate vor Abflug schon 10.000 Euro  zusam-
mengekommen waren! Ich bin tief beeindruckt. 
Sogar Leute, die ich nicht kannte, haben eine 
Compassion-Patenschaft übernommen. Ich erle-
be eine große Unterstützung zum Beispiel durch 
unsere FeG, meine Arbeitskollegen und unseren 
Hauskreis. Gott hat das alles ermöglicht. 

Wie wird das Programm in Kenia in der Zeit 
vom 11.-18. Mai aussehen?

Gottesdienste, Besuch eines Compassion-
Kinderzentrums und eines Slums, Lauftraining, 
Andachten und schließlich der Marathon. Beson-
ders gespannt bin ich darauf, mein Compassion-
Patenkind vor Ort zu treffen.

Was wünschst du dir neben der Hilfe für die 
Kinder für deinen Muskathlon?

Gott zu erleben. 

Infos: 
www.muskathlon.com/de-de/teil-
nehmer/2470/martin-ramdohr.html       

17



Donnerstags | Jugendraum | FeG Herborn

Opening 19:00 | Start 19:30 | Ende 21:30

Jugendliche ab 14 | Oder nach BU Abschluss

BEEING FAMILY Gemeinschaft haben Glauben wichtig 
• •

machen CHILLEN Begeisterung für jesus WECKEN ZOCKEN 
• •

•

•
•

Ein Ort ZUM  WOHLFÜHLEN

Jesus und uns  besser kennen 

lernen   
FREUNDSCHAFT 

•
•

gute Bezieh 
u n g e n   •

FUN ETWAS zusammen unternehmen Wachsen BIBEL
•

• • •

Gott ZUHören WOHNZIMMER mit GOTT reden ACtion 
• • • •

ERFAHRUNGEN TEILEN MUSIC Gottes Liebe ERFAHREN
• •

JUG
N

IE FeGHerborn

Jugendliche ab 14 | Oder nach BU Abschluss

Die Jungschar der

Jeden Freitag von 18:00 bis 19:30 UhrAnsprechpartner: Daniel Theis
jungschar@feg-herborn.de

Für Mädchen und Jungs ab der 3. Klasse/ ab 9 JahrenTolle Geschichten, coole Spiele, jede Menge Action und ganz viele nette Leute!

Dilltal Haie

Infos

Sei dabei! 
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CITY-LOVE
25. Mai 2019
Calvary Chapel 
Herborn-Seelbach 
Hohe Straße 700 
Gebäude 9 
35745 Herborn

19:00 Uhr Welcome mit  
  Cocktails 
19:30 Uhr    Start

Sei Dabei !!!  
Das Gartenteam braucht 
Verstärkung
Wendet euch bitte an Familie Wolfgang 
und Christiane Ortmann.

Oster- Mal- und Knobelbuch
Rund um die Ereignisse von Passion und Ostern 
gibt es zahlreiche Bilder zum Rätseln, Verbinden 
und Ausmalen. Nebenbei erfährt der kleine Leser 
eine Menge über das, was an Ostern wirklich ge-
schehen ist. Geeignet für Kinder im Vorschul- und 
Grundschulalter
64 Seiten, Buch, kartoniert, Bestellnummer: 
331509, ISBN: 978-3-86827-509-4, 2. Auflage, 
Francke-Buchhandlung Marburg,  erstmals er-
schienen im Januar 2015, 3,95 Euro

Empfohlen von Sabine Czilwa

Gartenarbeit im Team macht Spaß, hält fit, fördert und stärkt die Gemeinschaft!
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Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag SonntagMontag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

5

12

19

26

31

6

13

20

27

7

14

21

28

8

15

22

29

9 10

16

23

30

17

31

24

31

11

18

25

30

432130

19

18

20

21

22

KW

10:00 Uhr

Predigt
Leitung
Kollekte

19:00 Uhr

10:00 Uhr
Predigt
Leitung
Kollekte

10:00 Uhr

Predigt

Kollekte

10:00 Uhr

15:30 Uhr

20:00 Uhr 19:00  Uhr

19:00  Uhr

19:00  Uhr

18:00 Uhr
18:00 Uhr

18:00 Uhr
18:00 Uhr

18:00 Uhr
18:00 Uhr

Gottesdienst mit 
Abendmahl
Simon Hoffmann
Mario Bechtum
eigene Gemeinde

#Citylove

BU-Abschluss-
Gottesdienst
Benjamin Trakle

BU-Projekt

Tauf-Gottes-
dienst
Simon Dietz
Matthias Rompf
Chris & Diana 
Janke

Gebetskreis

Treffpunkt•65plus
„Den Anderen 
höher achten“
„Stressbewälti-
gung“ 
Dr. Vreemann

DIE Jugend

DIE Jugend

DIE Jugend

DIE Jugend Jungschar
Lauftreff

Jungschar
Lauftreff

Jungschar
Lauftreff

Biblischer 
Unterricht  

10:00 Uhr

10:00 Uhr

Predigt
Leitung
Kollekte

18:00 Uhr
18:00 Uhr

Jungschar
Lauftreff

Gebetskreis10:00 Uhr

10:00 Uhr Lobpreisseminar
Daniel Harter

10:00 Uhr
Predigt
Leitung
Kollekte

 

Jungschar
Lauftreff

18:00 Uhr
18:00 Uhr

DIE Jugend19:00  Uhr

10:00 Uhr BU-Abschluss
VorbereitungAllianz-Gebets-

treffen
Ev. Kirche, 
Kirchberg 4 

19:30 Uhr

10.00 Uhr

Gottesdienst
Daniel Harter
Philipp Görg
Compassion 
Deutschland

19:00  Uhr

Gottesdienst
Sören Dörr
Winfried Czilwa
Christs Hope

 
GebetskreisMai

Es ist keiner wie du,
und kein Gott außer dir

2. Samuel 7,22

Himmelfahrt



Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag Sonntag

11

18

25

28

7

19

26

31

9 13

20

27

10 14

21

28

30

8

6

15

22

29

16

23

30

17

24

27

1 2 3 4 5

12

KW

15

14

16

17

18

10:00 Uhr

Predigt
Leitung
Kollekte

18:00 Uhr
18:00 Uhr

18:00 Uhr

10:00 Uhr
Predigt
Leitung
Kollekte

10:00 Uhr
Predigt
Leitung
Kollekte

10:00 Uhr
Predigt
Leitung
Kollekte

10:00 Uhr

19:30 Uhr
19:00  Uhr

19:00  Uhr
  

19:00  Uhr

19:00  Uhr
18.00 Uhr
18.00 Uhr

10:00 Uhr

Predigt
Leitung

18:00 Uhr

10:00 Uhr

15:30 Uhr
10:00 Uhr

19:00  Uhr

Gottesdienst mit 
Abendmahl
Benjamin Trakle
George Quinting
eigene Gemeinde

Jungschar
Lauftreff

Lauftreff

Gottesdienst 
Jan Wendel
Thomas Gaß
eigene Gemeinde

Gottesdienst
Matthias Rompf
Sabine Czilwa
Chris und Diana 
Janke

Gottesdienst  
Janne Pfeifer
Rebekka Hofmann
Gemeindehaus-
finanzierung

DIE Jugend

DIE Jugend

DIE Jugend

DIE Jugend
Jungschar
Lauftreff

Gottesdienst mit 
Abendmahl
H.-O. Beimdieke
Daniel Kopp

Lauftreff

Gebetskreis

Treffpunkt•65plus
Wie ich mit einem 
guten Gefühl mei-
nen Lebensabend 
plane

Biblischer 
UnterrichtDIE Jugend

Gebetskreis

Allianz-Gebets-
treffen
EfG Am Hinter-
sand 14

April Jesus Christus spricht: 
Siehe, ich bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende.

Matthäus 28,20

Karfreitag Ostersonntag

Ostermontag


